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und den Depots 


unements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
150 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


hen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


| lichen Poſtanſtalten des deutſchen 


segründet 1760. 


| Nedaetion und Grpedition, Bäder. 89. 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


* Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


en 
Die b⸗geſpaltene D ee ICH e e oder . Raum- 10 Pfennig. 


ah me bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter — 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Freitag, den 15. At. 8 2 Fial den 15. Aft 


Die de ee De A er. ss 


von Seiten der Vereinigten Staaten von Nordamerika an Spanien 
iſt nunmehr als that ſächlich erfolgt zu betrachten. Wir 
erhielten heute früh folgendes Telegramm, deſſ en Jahalt wir 
ſogleich durch ein Extrablatt bekannt gegeben haben : 


Waſhington, 14. April 1898. (Eingeg. 8 Uhr 

25 Min.) Das Repräſentantenhaus billigte nach ſtürmiſcher 
Debatte mit 324 gegen 20 Stimmen den von der Majorität 
der Kommiſſion beſchloſſenen Bericht, der ähnlich wie der 
Majoritätsbericht der Senatskommiſſion die Unabhängig⸗- 
keit Cubas erklärt und verlangt, Spa⸗ 
nien ſolle ſich ſofort von Cuba zurück⸗ 
ziehen und worin dem Präſidenten die amerikaniſchen 
Streitkräfte zur Verfügung geſtellt werden. Der Minoritäts- 
bericht, der auch die Anerkennung der gegenwärtigen cabaniſchen 
Nepnblik fordert, war mit 191 gegen 150 Stimmen abgelehnt 
worden. Der Senat traf Mittwoch noch keine Ent⸗ 
ſcheidung. 


Das tif jo gut wie die Nrieg erklärung 
ſelber, denn daß ſich der Senat genau in demſelben Sinne, 
wie das Repräſentantenhaus entſcheiden wird, unterliegt keinem 
Zweifel mehr Für die bevorſtehenden Hriegsaufwendungen ſind 
von dem Repräſentantenhauſe auch bereits 400 Milltonen Mark 
bewilligt worden. Odwohl ein offizielles Telegramm über die 
Stellungnahme Spantens zu den neueſten Beſchlüſſen in 
Waſhington noch nicht vorliegt, jo darf man es doch als gewiß 
anſehen, daß die ſpaniſche Regierung die Forderung Amerikas 
ablehnt. Dieſe Ablehnung dürfte dann die letzte in der großen 
Reihe der diplomatiſchen Noten, Erklärungen und Botſchaften 
fein. Der Krieg hebt unmittelbar bevor! 

Aus Paris wird unter dem geſtrigen Datum allerdings 
noch ein erneuter Kollekttoſchritt der europä- 
iſchen Mächte in Waſhington angekündigt. Wann er er⸗ 
folgen werde, das ſolle von der Uebergabe des ſpaniſchen Me⸗ 
morandums an Mac Kinley abhängen. Der Inhalt des Me⸗ 
morandums ſolle vorher den Mächten mitgetheilt werden. Der 
Zweck des beabſichtigten Kollectioſchritts ſei, dem Präfidenten 
Mac Rinley eine wohlwollende Prüfung des ſpaniſchen Memo; 
randums ans Herz zu legen. Uns erſcheint ein erneuter Ver⸗ 
mittelungs verſuch der Mächte aber jo aus ſichts los, daß 
wir nicht daran glauben möchten, ein ſolcher ſel wirklich von 
Neuem unternommen worden. 

Für die Eniſcheidung des amerlkaniſchen Congreſſes iſt ſchon 
die Berufung des bisherigen Conſuls Lee auf Cuba zur 
Berichterſtattung über die Lage auf der Inſel bemerkenswerth. 
Lee wurde bei ſeiner Abreiſe aus Havannah als künftiger 
Präfident des unabhängigen Cuba begrüßt, 
und er wird es wahrſcheinlich auch ſchneller werden, als es von 
manchen Seiten wohl erwartet wird. 

In Madrid iſt man trotz der Kriegserklärun 
guten Muthes und erklärt, wenn man in Waſhington 
thatſächlich den Krieg wolle, ſo werde Spanien die Welt durch 
die Schnelligkeit feiner Mobiliſirung in Staunen ſetzen. — Das 
wird nun abzuwarten ſein; in der ganzer Kuba⸗ Angelegenheit 
vom erſten Beginne des Aufſtandes an hat Spanien bisher 
mehrin Worten als in Thaten geleiſtet. 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marte Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


21. Fortſetzung. 

„Ach, wir waren bloß bei den jungen Katz en!“ fiel hier die 
Frau Pfarrer in ſo überzeugungstreuem Ton ein, als ſei damit 
das Fortbleiben der jungen Frau vollauf entſchuldigt. 
„Nun, dann fahren wir morgen noch ein paar Beſuche 
berunter!“ meinte Ruth leichtbin. „Es kommt ja gar nicht ſo 
bejonders darauf an. Alſo Adieu, Herr Pfarrer, — liebe Frau 
Pfarrer, — liebes Fräulein Marie! Und es bleibt dabei, da 
mir's jo freundlich erlaubt haben; ich überfalle Sie bald 
— zur Kaffeeſtunde, und Sie müſſen mich auch oft be⸗ 
es gab ſehr viele Händedrücke, ſehr viel Berſprechungen, 

wie man ſich freuen würde, — der Landrath ſtand mit einem 
etwas eingefrorenen Lächeln nebenbei — und endlich war es fo 
weit: das Ehepaar ſtieg ein, Hollmann erklomm gewandt den 
Kutſcherſitz, Leopold ließ die ſtraffgezogenen Zügel locker, und 
die Traber liefen mit dem leichten Wagen wie das Wetter 


davon. 

„Ein zu herziges Frauchen!“ Die Pfarrerin war ganz 
Feuer und Flamme. „So bil dhübſch und jo elegant — fie hatte 
ja Damaſt an! — und une dabei, — ſo kindlich und ein- 
fach! Merkteſt Du wohl, Mariechen, wie fie ſich Dir vorſtellte und 
ihren Tdel ganz bei Seite ließ? Einfach: geborene Arnhauſen! 
So ſagte fiel Das iſt die wahre Vornehmheit! Und wie fie 
reizend mit den jungen Katzen ſplelte und ſich über Titus und 
Tita freute! Ich bin glücklich für Dich, mein Mariechen; denn 
wenn ſie en viel jünger iſt als Du, jo wirft Du doch von dem 
Umgang viel haben, — vielleicht könntet Ihr regelmäßige 


1 Dia . 
> 
1 


Von noch vorliegenden telegraphiſchen Meldungen geben 

wir Br die folgenden wieder 
Waſhington, 13. April. Das Marineamt hat be⸗ 
ſchloſſen, die Dampfer der „American-Line“ „St. Paul“ und 

„St. Louis“ anzukaufen. 

New Pork, 13. April. Die telegraphiſche Verbindung mit 
Habana über Key Weſt iſt ſeit heute früh unterbrochen. Der 
Die Verbindung konnte indeſſen bald 


Grund iſt nicht bekannt. 
weder hergeſtellt werden. 

Old Point Comfort (Birginia), 13. April. Das 
fliegende Geſchwader wird heute mit verſiegelten Ordres in füd- 
licher Richtung in See gehen. Offiziell wird mitgetheilt, daß das 
fliegende Geſchwader Befehl hat zu 48ſtündigen „Uebungen.“ () 

Madrid, 13. April. In hieſigen offiziellen Kreiſen 
hält man dafür, daß man die von Mac Kinley entwickelte Anſicht 
über das Recht der Vereinigten Staaten, in der Cuba-Frage zu 
interveniren, nicht ohne Proteſt hinnehmen könne. Spanien ſei 
bis an die äußerſten Grenzen der Conzeſſion gegangen. Auf die 
Schritte der Vereinigten Staaten müſſe Spanien mit entſprechen⸗ 
den Schritten antworten. Angeſichts der Interventionsdrohung 
der Vereinigten Staaten müſſe Spanien fortfahren, ſich auf ſeine 
Vertheidigung vorzubereiten. Ein Beſchluß, zur Verſtärkung 
der Flotte eine nationale Subſcription zu eröffnen, wird unver⸗ 
. der b Regentin zur Vollziehung unterbreitet 
wer 


Dentſches Reich. 
Berlin, 14. Bpril. 


Dem Faiſerpa ar bekommt der Aufenthalt in Hom⸗ 
burg v. d. Höhe vortrefflich. Es werden faſt täglich 
Ausflüge gemacht. Am Mittwoch arbeitete der Kaiſer mit dem 
Chef des Zioilkabinete und empfing den Kultusminiſter Boſſe, 
den Prof. Mommſen, den Baurath Jacobi, ſowie den 
105 Benzler. Heute wird der Monarch nach Wies baden 
ahren. 

Eine Kaſerne ſoll in Rominten unweit des kaiſer⸗ 
lichen Jag dſchloſſes zur Unterbringung der beiden Kompagnien 
des 59. und 33. Regiments, die während des Jagdaufenthalts 
des Kalſers ſonſt in einigen Walddörfera einquartirt wurden, in 
dieſem Sommer gebaut werden. 


Die Infanterieregimenter 150 und 151 

3. Z. in Neuruppin und Wittenberg, werden, wie es heißt, zum 

1. Oktober nach Allenſtein reſp Königsberg verlegt. Beide 

Regimenter, die bei der vorjährigen Reorganiſation der Armee 

gegründet wurden und aus je zwei Bataillonen beſtehen, ſollen 
allmählich auf volle Stärke geſetzt werden. 

Die deutſche Panzerdiolſion, beſtehend aus den 
Panzerſchiffen „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, 
„Weißenburg“, „Wörth“ und dem Nolſo „Hela“, iſt Mittwoch 
früh zu einer Uebungsfahrt nach Jütland von Kiel in See ge⸗ 
gangen. Die urſprünglich geplante Uebungsfahrt nach Spanien 
iſt aufgegeben wegen der dortigen Erregung. 

Das deut ſch⸗franzöſiſche Togo⸗Abkommen 
iſt nunmehr perfekt. Wie aus Paris gemeldet wird, veröffentlicht 
das „Journal offtciell“ das am 23. Jult v. Js. in Paris zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland abgeſchloſſene Togo⸗Abkommen, durch 
das die Grenzen zwiſchen Dahome und dem deutſchen Togogebiet 
bezw. dem betr. Hinterland feſtgeſetzt ſind. 


r  ———— 
Stunden, einmal in der Woche, feſtſetzen und etwas Hübſches 
zuſammen leſen; ſie ſagt ja, ſie will ſehr oft kommen — wenn 
man es nur e zuvor wüßte, daß man doch Waffeln backen 
könnte Aa Spritzkuchen —“ 

Nun ſieh Dir blos unſer ſanguiniſches Mutterchen an!“ 
ſchmunzelte der Pfarrer, zu ſeiner Tochter gewendet, und legte der 
eifrigen, alten Frau liebkoſend den Arm um die Schalter. „Bäckt 
ſchon Waffeln urd Spritztuchen für einen Gaſt, der noch gar nicht 
da iſt und auch“ — hier wurde ſein Geſicht ernſter — „aller 
Wahrſcheinlichkeit nach überhaupt nicht kommen wird!“ 

„Ich fürchte das auch!“ beſtätigte Mariechen nachdenklich. 

„Wie denn: nicht kommen wird?“ Die Frau Pfarrer ſah 
erſtaunt von einem zum andern. „Glaubt Ihr das im Ernſt? 
Sie hat es doch noch eben geſag t!“ 

„O ja, ſie hat es geſagt, und ich glaube auch, daß ſie ihr 
Wort wird halten wollen, — ein jo offenes, junges Geſichtchen 
kann kaum täuſchen! Aber, mein Hannchen, Du vergiſſeſt ihren 
Herrn und Gemahl!“ 

„Ja, das verſteh' ich aber nicht!“ Noch immer ſah die alte 
Dame abwechſelnd Mann und Tochter an. „Weil Du mit 
Deinen Anſichten mit dem Landrath nicht übereinſtimmſt, kann 
doch ſeine Frau uns Frauen zum Kaffee beſuchen!“ 

„Ste kann, — aber ſie wird nicht! Schade um das reizende 
Geſchöpſchen, dem es bei uns recht wohl zu ſein ſchien! Wir 
werden das liebe Geſicht nicht ſobald in unſerer Sophaecke wieder 
ſehen. Lehr' Du mich meinen Landrath kennen!“ 


„Sol“ ſagte Ruth, ſchmiegte ſich behaglich in die ſeidenen 
Wagenpolſter und ſeufzte befriedigt. „Wenn die andern Meuſchen 
auch jo gut und reizend find, wie dieſe Predigerfamilie, dann 
wird unſere VBifttentour, vor der ich, wie Du weißt, ein bischen 
Gruſeln hatte, das reine Vergnügen!“ 

Der Landrath ſchwieg dazu. 


Zur Herbeiführung eines einheitlichen interna» 
tionalen Seerechts fol nach dem Vorbilde in anderen 
Ländern nunmehr auch in Doutſchland ein Verein gebildet 
werden. An die Spitze der hierauf gerichteten Bewegung hat 
ſich der Präſident des Hanſeatiſchen Oberlandesgerichts Dr. Sie⸗ 
veking geſtellt. Zweifellos werden dieſe Beſtrebungen auch in 
binnenländiſchen juriſtiſchen und kaufmänniſchen Kreiſen Unter⸗ 
ſtützung finden. 

Der Direktor der Colonialabtheilung, von Buchka ifl 
wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, im Falle der Behinderung des 
Reichskanzlers mit deſſen Vertretung in den Kommando: Ange ⸗ 
legenheiten der kaiſerlichen Schutztruppen in den afrikantſchen 
Schutzgebieten an Stelle des bisher damit betraut geweſenen 
Unterſtaatsſekretärs Freiherrn v. Richthofen vom Kaiſer beauftragt 
worden. 

In Verbindung mit dem Fall Grünen⸗ 
thal iſt von mehreren Blättern berichtet worden, daß aus der der 
Oberleitung des Reichs poſtamts unterſtehenden Reichs druckerei ein 
Ueberdruckſtempel verſchwunden ſei, der Ende der ſechziger Jahre 
zur Ueberſtempelung von ſog. überklebten Briefumſchlägen der 
ehemaligen Norddeutſchen Bundes-Poſtverwaltung gedient habe. 
Jetzt bezeichnet die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſe Nachricht als in jeder 
Beziehung unrichtig. 

Der Erlaß des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums an die Beamten der gemiſcht⸗ſprachigen 
Provinzen, in welchem denſelben empfohlen wird, das deutſche 
Nationalgefühl zu wahren und zu ſchützen, hat vermöge feines 
verſöhnlichen Geiſtes in den Blättern aller Parteirichtungen 
aufrichtige Zuſtimmung gefunden. So meint die 

„Köln. Ztg.“, der Eelaß werde hoffentlich dazu führen, 
Beamtenthum und Bevölkerung in den gemiſcht⸗ ſprachigen 
Provinzen in ſegensreicher Thätigkeit einander näher zu bringen. 
(Dies wäre allerdings ſehr erfreulich, doch find wir vorläufig 
‚davon im Allgemeinen noch ziemlich weit entfernt) Die „Nat.- 
Ztg.“ nennt den Erlaß erfreulich; er ſei in Ergänzung der 
jüngſten geſetzgeberiſchen Maßnahmen ein erneuter Beweis dafür, 
daß die Staatsregierung wachſamen Auges die das Deutſchthum 
gefährdenden nattonalpolniſchen Beſtrebungen verfolgt. Von 
aggreſſiver Polenpolitik werden polntſche und klerikale Blätter 
dem Erlaß gegenüber nicht mehr reden können, da der Erlaß 
ausdrücklich den versöhnlichen Geiſt empfiehlt. Die „Berl. 
N. N.“ nennen den Erlaß eine That. nach der die Deutſchen 
in den Grenzprovinzen ſchon lange Jahre hindurch verlangten. 
Der Erlaß des Staatsminiſteriums bekunde, daß es ſich nicht 
mehr um wechſeln de Anſchauungen des einen oder 
anderen Miniſters, ſondern um einen der fundamentalſten Grund- 
ſätze der preußiſchen Staatspolitik handelt, die durch einen einheit⸗ 
lichen Beſchluß dauernd und öffentlich feſtgelegt iſt. Es iſt aber mit 
dieſem Erlaß nicht nur eine fernhin erkennbare Leuchte unſerer 
Beamtenſchaft zu Ziel und Richtung gegeben, ſondern der g er 
ſammten Wählerſchaft in den Grenzprovinzen iſt 
damit ausgeſprochen, daß die Regierung ſich ihrer Pflicht der 
nachdrücklichen Abwehr der auf Schwächung und Verdrängung 
des deutſchen Elements gerichteten Beſtrebungen und zu wirk⸗ 
ſamem Schutze des Deutſchthums der betreffenden Landestheile 
voll bewußt iſt. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird nach 
den Dfterferien noch fleißig zu arbeiten Haben. Wie eben bekannt 
wird, find noch nicht durchberathen: 15 Regierungsvorlagen, 
5 Kommiſſtonsberichte über Anträge, 9 Znitiativ-Anträge, 2 
Interpellationen und 29 Kommiſſions berichte über Petitionen. 

— ——— e r 


„Prächtige Leute alle drei.“ fuhr fie recapftultrend fort. 
„Papa ſagt zwar immer, der erſte Eindruck dürfte nicht maßgebend 
ſein, man müſſe näher zuſehen, — aber bier, dieſe Menſchen, 
denen die Herzensgüte jo offenbar auf dem Geſficht geſchrieben 
ſteht, die ſich jo treuherzig geben, — da braucht es ſolche Vor- 
ſicht nicht, man nimmt keine Geſellſchaftsmaske vor, ſondern giebt 
ſich unbefangen, ganz wie einem zu Muth iſt, der Menſch dem 
Menſchen. Ach, wie das wohlthut!“ 

Auf dieſen Gefühlserguß kam die Antwort: „Möchteſt Du 
nicht Deinen Sonnenſchirm aufſpannen und mir auch etwas 
davon zu Gute kommeg laſſen ? Es iſt recht warm hier und blendet 
auch!“ 

Ruth öffnete ſchweigend den weißſeidenen Schirm, hinter 
— Schutz ſie beide wie abgeſchloſſen von der Außenwelt 
aſaßen. 

„Jetzt fahren wir zu Major von Stachow s, nicht wahr!“ 

„Ganz recht!“ 

„Haben die keinen Verkehr mit Pfarrer Haffert's?“ 

„Aber nein, — bewahre! Wo denkſt Du denn hin?“ 
* ‚Bo ſoll ich hindenken! Ein Major ift doch kein jo großes 

„Du mußt Deine Ausdrücke etwas ehr wählen! Im 
uebrigen aber: hier in Altweiler ſpielt erdings der Major, 
der unſer einziger iſt, eine große Rolle. r iſt zudem wohl⸗ 
erg und hat eine ſehr gewandte, elegante Frau aus älteſtem 


„Und das alles hindert ihn, mit dem Prediger Umgang zu 
haben? Meine Eltern fi 1d doch auch beide ron ſehr gutem Adel; 
aber mit unſeren lieben Piarrers in Jaxthöfen haben wir immer 
auf ſehr freundſchaftlichem Fuß geſtanden.“ 

„Das iſt auf dem Lande ein ganz anderes Verhältniß, 
Lind Bon Auswahl iſt da keine Rede, der Geiſtliche fie 


nimum beſchränken. 


Der Congreß der Schuhmacher Deutſch⸗ 
lands ik in Mainz unter ſtarker Betheiligung eröffnet 
worden Der ſocſaldemokratiſche Reichstagsabgeordnete Bock ⸗ 
Gotha hielt ein Referat über die Lage der Schuhmacher, die er 
als außerordentlich ſchlecht bezeichnete, der durchſchnittliche Lohn 
überſteigt nicht 15 Mark pro Woche. Durch ihre elende Lage 
ſeien die Schuhmacher degenerirt. Neuerdings ſei die Gründung 
eines Schuhfabrikanten⸗Verbandes für ganz Deutſch⸗ 
land beſchloſſen worden. Was ſeien dem gegenüber die 15000 


organifirten Schuhmacher bei einer Zahl von 150 000 in gang 


Deutſchland? Der Vortragende forderte die Arbeiter der Schub: 
induſtrie zum Schluß entſchieden zur beſſeren Organiſirung auf 
und natürlich zum Streik; jedoch verpflichten ſich die organiſirten 
Schuhmacher, zunächſt nur in ſolchen Orten in eine Bewegung 
einzutreten, wo die Arbeitsbedingungen am ungünſtigſten ſeien. 
Ein Nürnberger Redner wandte ſich darauf ſehr ſcharf gegen die 
Ausführungen Bode und warnte vernünftiger Weiſe beſonders 
vor planloſen Streiks, die für die Arbeiter verderblich ſeien. 

Die Generalverſammlung des deut ſch⸗ nationalen 
Handlungsgehilfen Verbandes. welche zu Oſtern 
in Leipzig ſtattfand, war von über 1200 Dalegirten beſucht. 
Die Verſammlung ſtellte folgende Forderungen auf: Maximal⸗ 
arbeitstag, ſcharfe Schutzbeſtimmungen zer Verhütung geſundheit⸗ 
licher und ſittlicher Gefahren, Einrichtung von Handlungsgehilfen, 
Kammern, Anſtellung von Handelsinſpektoren, die Handlungsge⸗ 
hilfen geweſen ſein müſſen, etc. Zum Tagungsort für die nächſte 
Generalverſammlung wurde Caſſel gewählt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 12. April. Beim Wachhauſe I wurde heute die Leiche 
einer jungen Dame angeſchwemmt. Der Kleidung nach zu 
ſchließen, dürfte dieſelbe den beſſeren Ständen angehören. \ 

— Culm, 12. April. Fürſt Bismarck hat dem hieſigen Jäger⸗ 
bataillon Nr. 2 fein Bild mit eigenhändiger Nawensunterſchrift 
zum Andenken an ſeine Dienſtzeit dei demſelben als Einjährig⸗Freiwilliger 
vom 8. September 1838 bis 25. März 1839 geſchenkt. Das Bataillon 

rniſonirte damals in Greifswald. Das Bild iſt eine Copie des 
bach'ſchen Gemäldes von 1893 und wird feinen Ehrenplatz in den 
Räumen des Offizierkaſinos erhalten. 

— Schwetz, 13. April. Der in Schwetz gebürtige Gerichtsaktuar 
Böhmer in Danzig tritt in den Kolonialdienſt ein und iſt bes 
reits zu einem viermonatlichen Kurſus im orientalifhen Seminar zu 
Berlin einberufen. 

— Graudenz, 13. April. Eine Gasexploſion ereignete ſich 
am Dienſtag Morgen in der Stehbierhalle im Garten des Schützenhauſes 
u Graudenz. Der Büffetier Herr Endemann Hg im ganzen Ge⸗ 
ſicht Brandwunden davon und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

— Garnfee, 12. April. Eine ſeltene Hoch zeit wurde geſtern 
er gefeiert, eine Hochzeit ohne Bräutigam. Ein Fräulein M. J. 

eantragte unter Beibringung der erforderlichen Papiere ſeiner Zeit beim 
hieſigen Standesamte das Aufgebot mit ihrem Bräutigam, dem Tiſchler 
W. aus Graudenz. Nachdem das Aufgebot ſpruchreif erfolgt war, ſollte 
— Vormittags die Ehe geſchloſſen werden. Nachdem der Standes⸗ 
eamte vergeblich längere Zeit auf das Pärchen gewartet hatte, wurde ihm 


die Mittheilung gemacht, daß der Bräutigam nicht angekommen ſei. Die 


Brüder und Schwager des 155 ſetzten nun den Telegraphen in Be⸗ 
wegung und als dieſes nichts half, begaben ſie ſich auf die Suche, jedoch 
vergeblich, der Vogel war ausgeflogen. Mittlerweile hatten ſich die Hoch⸗ 
tsgäſte und auch die Muſik eingefunden. Der Hochzeitsvater und die 
zeitsmutter befanden ſich nun in einer recht unangenehmen Lage, ſie 
machten aber gute Mine zum böſen Spiele, indem ſie ihre Gäſte feſtlich 
bewirtheten. Nach dem Hochzeitsmahle ſpielte die Mufit flott zum Tanze 
auf. Erſt in der Nacht gelang es den unausgeſetzten Bemühungen der 
Angehörigen der Braut, den ausgeflogenen Vogel, dem die Partie leid ge⸗ 
— war, wieder einzufangen und mittels Fuhrwerks hierher zu ſchaffen. 
Heute konnte dann nach Ueberwiudung aller Hinderniſſe das Pärchen glück⸗ 
lich in den Hafen der Ehe einlaufen. 

— Marienwerder, 13. April. (N. W. M.) Eine große Han» 
delsmühle wird in unmittelbarer Nähe unſeres Bahnhofes und zwar 
auf dem jetzt Herrn Mar eus gehörigen, früher Lösdau'ſchen Lande er» 
richtet werden. Die bezüglichen Verträge ſind von der Firma Marcus u. 
Co. geſtern unterzeichnet worden. — Das Klatt ſche Mühlen⸗ 
grundſtück in Bäckermühle iſt in dem heutigen gerichtlichen 
r für den Preis von 110000 Mark von dem 

fmann Herrn W. Lilienthal hierſelbſt erworben worden. 

— Danzig, 13. April. Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
gingen aus Anlaß feines heutigen 60. Geburtstages ſchon vom frühen 

orgen an telegraphiſche, ſchriftliche und mündliche Glückwünſche, theil⸗ 
weiſe begleitet von koſtbaren Blumenſpenden, zu. Im Laufe des Morgens 
und Vormittags brachten die Kapellen der hier garniſonirenden Regimenter 
Ständchen dar, Die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück und Bürger⸗ 
meiſter Trampe brachten Namens der ſtädtiſchen Körperſchaften die 
Glückwünſche der Bürgerſchaft dar. Ferner erſchienen die Spitzen der 
Civil⸗ und Militärbehörden. Unter den vielen eingegangenen Telegrammen 
befanden ſich herzliche Glückwünſche von dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp⸗ 
Breslau und von dem Bruder des Herrn Oberpräſidenten, Kriegsminiſter 
v. Goßler. Fürſt Bismarck hatte bereits vorher ein längeres 
eigenhändiges Glückwunſchſchreiben an Herrn v. Goßler gerichtet. Am 
Nachmittage fand ein Familienmahl zu 25 Gedecken ſtatt. — Der Direktor 
des Germaniſchen Lloyd, Herr Middendorf, traf heute in Danzig ein 
und beſichtigte in Begleitung des hieſigen Vertreters des Lloyds, Herrn 
Capitän Voß, die Schichaufche Werft. — Der Verein für Errichtung 
eines Lehrerinnen ⸗Feierabendhauſes in Weſtpreußen 
hielt am heutigen Mittwoch unter dem Vorſitz der Frau Bartels⸗Danzig 
eine Hauptver erg in Danzig ab. Es wurde eine Statutenänderung 
eſchloſſen, welche zur Erlangung der Korporationsrechte erforderlich war. 
Schritte zur Erlangung der Korporationsrechte ſollen ſofort gethan werden. 
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gewiſſer Abhängigkeit von feinem Patron, — das ergiebt ſich dort 
alles wie von ſelbſt!“ 

„Wenn der Pfarrer ein unangenehmer Menſch wäre 
und eine ebenſolche Familie hätte, würde ſich das gar nicht alles 
wie von ſelbſt ergeben, man würde den Verkehr auf ein Mi⸗ 
Hauptſache iſt doch hier, wie überall, 
ſchließlich die Perfönlichteit, die Sympathie. Und dieſe drei 
Haffert's find ſammt und ſonders ſehr ſympathiſche Perſönlich⸗ 
keiten, und es kann mir ja egal fein, ob Majors bei tönen vers 
kehren oder nicht, — ich werde es jedenfalls ſehr oft thun!“ 

„Wirklich?“ 

Sie ſprachen beide leiſe, der Landrath, wie Ruth, — das 
Wagengeraſſel auf den Stetnen hätte ohnehin ihre Unterhaltung 
für Kutſcher und Diener unverſtändlich gemacht. Das „Wirklich“ 
ihres Mannes wurde ſo ſeltſam betont, daß Ruth ſich unter dem 
weißen Sonnenſchiem vorbog und ihm nahe in's Geſicht ſah. 

„Warum nicht? Soll ch nicht? Haft Du etwas dagegen?“ 


fragte ſie in ihrer ſich leicht überſtürzenden Redeweiſe. 


Er nickte bedächtig und glättete an ſeinem Handſchuh, der 
eine kleine Fallte aufwies. 

„Wieder der Gefinnungen wegen?“ Ruth ſagte es mehr 
verdutzt als entrüſtet; ſte mochte es gar nicht recht glauben. 

Der Landratb ſtrich noch immer an ſeinem Handſchuh, das 
fatale Fältchen wollte ſich nicht geben. 

„Gewiß der Geſinnungen wegen! Abgeſehen davon, daß die 
beiden — die beiden — Damen denn doch in keiner Weiſe einen 
Umgang für meine Frau abgehen können, — abgeſehen davon, 
ſage ich, können wir beide, der Pfarrer und ich, abſolut nicht, 
zuſammenkommen! Er repräſentirt die alte Zeit, — ich die 
neue! Ein kraſſerer Gegenſatz läßt ſich garnicht denken, eine 
Berfiändigung, wie fie zwiſchen Landrath und Ortsgeiſtlichem ja 
ſehr wünſchenswerth und zweckdienlich wäre, iſt total ausgeſchloſſen, 
das hat mir die heutige Unterredung, von der Du doch wohl 
einen Theil mit angehört haft, wieder zu Genüge bewieſen.“ 

a (Fortſetzung folgt.) 
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— Königsberg, 12. 7 77 (K. H. 3) Der Landeseiſen⸗ 
bahn rath hat ſich für die Durch rechnung der ruſfſiſchen 
Holztarife bis zu den Hafenplätzen Königsberg, 
Memel und e ausgeſprochen, wogegen ſeitens einzelner 
kleiner Kreiſe, hauptſächlich binnenländiſcher Plätze (Bromberg ıc.) 
Bedenken erhoben worden ſind. Nunmehr hat, wie es in einem öffent⸗ 
lichen Schreiben der königlichen Eiſenbahndirektion heißt, der Eiſenbahn⸗ 
miniſter die Prüfung und Unterſuchung der einſchlägigen Verhältniſſe 
unter Zuziehung der betheiligten Behörden und wirthſchaftlichen Kreiſe an 


' 
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Ort und Stelle angeordnet. Namentlich ſollen die Holztranſitläger beſichtigt # in Thorn überjenbet 


und in Verbindung damit die Frage erörtert werden, ob und inwieweit es 
möglich iſt, den Identitätsnachweis für die ruſſiſchen Hölzer im allgemeinen 
oder für einzelne Gattungen bei der Ausfuhr zum Zwecke der Anwendung 
der ermä 442 Durchfuhrtarife zu ſichern, ſowie welche wirthſchaſtlichen 
Folgen es für die inländiſche Forſtwirihſchaft und die Preisbildung für 
die einheimiſchen Hölzer haben würde, je nachdem an der Forderung des 
Identitätsnachweiſes feſtgehalten oder davon abgeſehen wird. Zu dieſer 
örtlichen Prüfung ſind aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten der 
Geheime Oberregierungsrath Möllhauſen und der Geheime Regierungsrath 
Krönig und aus dem Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten der Landforſtmeiſter v. d. Borne und der Geheime Regierungsrath 
Conrad hier eingetroffen. Am heutigen Mittwoch werden ſodann Be⸗ 
rathungen mit Vertretern der hieſigen Eiſenbahndirektion, der Provinzial» 
ſteuerdirektion, der Kaufmannſchaft und der Direktion der Oſtpreußiſchen 
Südbahngeſellſchaft ftattfinden, woran ſich eine Beſichtigung des Holztranſit⸗ 
lagers in Coſſe anſchließen wird. Die Sitzung wird um 9 Uhr beim 
Herrn Eifenbahndirekiionspräſidenten Simſon abgehalten. Später begeben 
fi die Kommiſſare nach Memel, woſelbſt wiederum Verhandlungen mit 
den Vertretern der hieſigen Eiſenbahndirektion, der Provinzialſteuerbirektion 
und der dortigen Kaufmannſchaft flattfinden und eine Beſichtigung der 
dortigen Holztranſitläger ſich anſchließen wird. Von Memel begeben ſich 
die Miniſterkalkommiſſare nach Danzig zur Prüfung der dortigen in 
Betracht kommenden Verhältniſſe. f 


AR, bekanntlich die Danziger Oper. Dieſen Freitag wird 


13. April. Der Poſener bienenwirthſchaft⸗ 
liche Provinzial verein hielt geſtern in Poſen im Alten deutſchen 
Hauſe eine e e ee ee ab. Anweſend waren 
etwa 30 Delegirte. Es wurden die Jahresrechnungen für 189697 gelegt 
und entlaftet. Dann folgte die Vorſtandswahl. Der bisherige Vorſitzende 
des Provinzialvereins, Rektor Wenzel⸗Birnbaum, lehnte wegen Ueberbür⸗ 
dung mit Arbeiten eine Wiederwahl ab. An ſeine Stelle wurde Lehrer 
Klawek⸗Rogaſen zum erſten Vorſitzenden gewählt. Das Amt eines ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden übernahm Rektor Wenzel. Die übrigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Als Vereinsorgan wurde die 
Zeitung für Haus» und Gartenwirthſchaft beſtimmt. Zur Berathung ge⸗ 
langten des weiteren verſchiedene Anträge. Die Delegirtenverſammlung 
beſchloß, den Vorſtand der Landwirthſchaftskammer um unentgeltliche Ab⸗ 
abe von Samen von Bienennährpflanzen an die Bienenzüchter zu er⸗ 
uchen. Ferner ſoll die Regierung erſucht werden, an öffentlichen Straßen 
ſowie an geeigneten Waldrändern und ſonſtigen fiskaliſchen Stellen Akazien 
anzupflanzen, deren Blüthen den Bienen viel Nahrung geben. Der Etat 
für 1898 wurde in Einnahme und Ausgabe mii 1600 Mark feſtgeſetzt. 


Lokales. 
Thorn, den 14. April. 


＋lPerſonalien.] Zum Kapitels vikar des Bisthums 
Culm iſt vom Domkapitel zu Pelplin Domkapitular Dr. Lüdtke 
gewählt worden. 

J Victoria- Theater.] Der geſtrige Spielabend 
unſerer Bromberger Gäſte war dem Schwank gewidmet, und 
zwar gelangte die Nopität „Die Logenbrüder“ von Laufs 
und Kraatz zur Aufführung. Seit die Bromberger 
Gäſte uns den für Thorn bis dahin gleichfalls noch neuen Schwank 
„Hans Huckebein“ vorgeführt haben, iſt wohl kaum mehr jo 
herzlich in unſerem Bictoria⸗Theater gelacht worden, wie geſtern 
Abend; eine ſtürmiſche Attacke auf das Zoerchfell 
iſt ja die erſte Aufgabe des Schwankes, und dieſe Aufgabe ik 
geſtern auch den „Logenbrüdern“ in glänzender Weiſe gelungen. 
Daß die Späße des Stückes etwas ſehr gewagt find, das kann 
bei einem modernen Schwank ja nicht mehr Wunder nehmen; 
ſo iſt auch gleich der Titel des Stückes etwas gewagt, denn die 
Helden desſelben, nach denen der Schwank benannt iſt haben mit der 
Loge ſchlechterdings garnichts zu thun ſondern ſind lehensluſtige 
Kerle, die — wenigſtens zum Theil — ein wenig ſtark unter dem 
Pantöffelchen ihrer beſſeren Ehehälften ſeufzen, anderntheils dem 
auch vorbeugen möchten und nur unter der Flagge von Logen⸗ 
brüdern ſegeln. um einige Male in der Woche im männlichen 
Vollbeſitze des Hausſchlüſſels fern von den heimiſchen Penaten im 
Kreiſe luſtiger Kameraden ein wenig zu kneipen oder ihren „Skat 
zu kloppen“, welch’ letzteres beſonders für den biederen Fabrikaaten 
Habelmann aus Prenzlau die Veranlaſſung ju feinem 
märchenhaften Avancement zum „Meiſter vom Stuhl“ bot. — 
Im Uebrigen haben alle dieſe luftigen „Brüder“ von dem 
eigentlichen Weſen der Loge herzlich wenig Ahnung und gerade 
aus dieſer Unkenntuſß heraus entspringen ſchließlich denn auch die 
vielen unglaublich drolligen zwerchfellerſchütternden Berwidelungen, 
welche den Zuschauer kaum aus dem Lachen herauskommen laſſen. 
— Die Darſtellung ſtand auf derſelben trefflichen Höhe, wie die 
bisherigen Aufführungen des Bromberger Enſembles; ſowohl die 
durchweg gediegenen, im wahren Sinne künflleriſch durchgearbeiteten 
Einzelleiſtungen, wie auch das flotte Zuſammenſpiel verdienten 
uneingeſchränktes Lob. An dem lebhafteſten Beifall ließ es das 
erſchienene Publikum denn auch uicht fehlen, leider war aber die 
Zuſchauerſchaft — wir können das nur mit Bedauern feſtſtellen 
— wieder nur wenig zahlreich. 

Von der Direktion des Gaſtſpiel⸗Enſembles der 
Mitglieder des Bromberger Stadttheaters geht uns die 
Mittheilung zu, daß mit der heutigen Vorſtellung „Im 
weißen Rößl'“ die dritt letzte Vorſtellung im hieſigen 
Viktoria-Theater in Scene geht. Es folgen dann nur noch am 
Freitag, den 15. „Hans Huckebein“ und zwar, um einem 
allgemeinen Wunſche nachzukommen, zu ermäßigten Pre iſen; 
es wird daher ganz beſonders auf den Beſuch dieſes überall — 
auch hier in Thorn — mit ſo großem Beifall aufgenommenen 
Stückes auſmerkſam gemacht. Am Sonnabend bleibt das 
Theater geſchloſſen wegen Vorbereitung zu dem am Sonntag 
den 17. in Scene gehenden neuen Schwank „Aſcher⸗ 
mittwoch“ von Hans Fiſcher und Joſef Jarno. Auch dieſes 
Stück erfreut ſich überall der größten Beliebtheit und hat 
zahlreiche Wiederholungen gefunden. — Wir können dieſer 
Mittheilung der Direktion unſererſeits nur den aufrichtigſten 
Wunſch hinzufügen, daß die drei letzten hieſigen Vorſtellungen 
des Promberger Enſembles ſich eines zahlreichen Beſuches 
zu erfreuen haben möchten; es liegt dies, wie wir ſchon geſtern 
dervorhoben, im eigenſten Intereſſe unſeres theaterliebenden 
Publikums ſelbſt. Die hier auftretenden NRünſtler und Künſtler⸗ 
innen zählten in ihrer großen Mehrheit zu den erſten Kräften des 
jetzt aufgelöſten Bromberger Stadttheater-Enſembles — wir nennen 
hier nur die Damen v. Schultz, Wreden, Sulzer und die Herren 
Andriano, Sprote, Bauer, Ziener, Majewski ꝛc. — und die Auf⸗ 
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führungen erfolgen hier faſt durchweg genau in derſelben Rollen⸗ 
beſetzung, wie ſ. 8. in Bromberg, und über die Borzügl 
des Bromberger Theaters, auch in letztem Winter, iſt doch nur eine 
Stimme, die des Lobes laut geworden. Wir hoffen alſo, daß 
unſer Publikum das in den letzten Tagen, zum Theil aller 


auch wohl in Folge der Ungunſt des Wetters Verſäumte bei den 


wenigen, uns nach bevorſtehenden Aufführungen nachholen wird. 
F [Der Vaterländiſche Frauen⸗Zweig Ber- 
heute jenen Jahresbericht 
für 1897, dem wir das Folgende entneßmen: Der Verein 
zählte 85 ordentliche Mitglieder mit dem ſtatutenmäßigen Bei⸗ 
trage von 6 M. und 202 außerordentliche Mitglieder mit einem 
beliebigen geringeren Beitrage — gegen 83 und 203 im Vorjahre. 
Der Geſammtbetrag der Jahresbeiträge belief ſich auf 1141 N. 
gegen 1166,50 M. im Vorjahre. In der Hauptverſammlung 
am 20. Mai wurde die Jahresrechnung für 1896 entlaſtet, welche 
eine Einnahme vom 3918.94 M., eine Ausgabe von 2698,87 M. 
und einen Ueberſchuß von 1220,47 M. ergab. Der Voranſchlag 
für 1897 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 4139 M. feſt⸗ 
geſtellt. An Stelle des verſtorbenen Fraulein Henriette Lindau, 
derer bereits im vorigen Jahresbericht gedacht it, trat Frau 
Hermine Borchert in den Vorſtand ein; die übrigen Borſtands⸗ 
mitglieder wurden durch Zuruf wiedergewä lt. — Das wie üblich 
abgehaltene Sommerfeſt ergab eine Einnahme von 1721,39 M. 
eine Ausgabe von 378 65 M. und einen Reingewinn von 1342,74 
M. Zur Ablöſung der Hausbettelei wurden theils an die 
Armenpflegerin, theils an die Kaffe zuſammen 174 M. gezahlt, 
gegen 185,75 M. im Vorjahre. Gegen Zahlung eines beliebigen 
jährlichen Ablöſungsbeitrages giebt der Verein Schilder aus, 
welche mit dem rothen Kreuz gezeichnet find und unter Verbot 
der Bettelei Hülfsbedürftige an den Verein weiſen. An Unter- 
ſtützungen wurden u. a. gegeben: 521.97 M. baar in 204 Gaben; 
Milch an Säuglinge und Kranke im Werthe von 38,50 M. in 
23, Kleidungsſtücke in 70 Gaben, 598 Nationen Lebensmittel im 
Werthe von 430,93 M., 536 Anweiſungen auf die Volks küche 
im Werthe von 80 M. 43 Flaſchen Wein an Kranke; Kinder⸗ 
wäſche im Werthe von 2260 M. an arme Wöchnerinnen. Für 
die Ueberſchwemmien in Schleſien wurden aus dem Spezialfonds 
des Vereins für Ueberſchwemmungen 200 M. abgeſandt. Bei 
dem Fonds iſt noch ein Reſtbeſtand von 124,47 M. verblieben. 
Die Vereins armenpflegerin machte 665 Pflegebeſuche. — Die 
Rechnungs⸗Ueberſicht 1897 ergiebt: Einnahme 427083 M., Aus- 
gabe 3370,87 Mk., bleibt Beſtand 899,96 M. (gegen 1220,47 M. im 
Vorjahre). Das Vermögen beträgt: Reſervefonds 2770. — M, 
Kaſſenbeſtand 899,96 M., Spezialfonds für Ueberſchwemmungen 
13447 M., zufammen 380443 M. (gegen 367659 Mt. im 
Vorjahre). 

S [Seitdem die Errichtung einer techni⸗ 
ſchen Hoch ſchule in Danzig] aus der Welt der Pläne 
in die der Wirklichkeit eingetreten iſt, beſchäſtigten ſich die nationalen 
Blätter unausgeſetzt mit weiteren Plänen und Vorſchlägen, denn 
es erſcheint — jo ſchreibt man uns von halbamtlich unterrich⸗ 
teter Seite aus Berlin — undenkbar, daß die preußiſche Staats⸗ 
regierung jo große Summen für dieſes eine Projekt aufwende, 
ohne gleichzeitigtechniſche Bor bereitungs anſtalten 
ins Leben zu rufen, durch die der Grundſtock für die Schüler des 
Polytechnikums geſchaffen werden müßte. Darüber hinaus aber 
verſpricht man ſich von der Hochſchule nur dann einen durch 
ſchlagenden Erfolg, wenn gleichzeitig mittlere techniſche 
Anſtalten und Fachſchulen an geeigneten Orten hier 
und da, wo die Gelegenheit am günſtigſten ift, allmählich gegrün⸗ 
det werden Die Bedürfnißfrage iſt zubem nicht 
zu leugnen, denn alljährlich werden von der Oſtmark aus 
weftllicher gelegene preußiſche und nichtpreußiſche Schulen der 
Art aufgeſucht. Daß zunächſt die Stadt Poſen ſelbſt als 
das geographiſche, wirthſchaftliche, militäriſche und administrative 
Zentrum der am meiſten gefährdeten Provinz als Aequivalent 
für die ſo weit entlegene neue techniſche Hochſchule eines reich 
dotirten und otelklaſſigen Technikums 
bedürfe, iſt eine Forderung die ſich ſchwerlich abweiſen läßt, wenn 
man mit den von Seiten des preußiſchen Staatsminifteriums 
in er bee genommenen Maßnahmen thatſächlich Ernſt zu machen 
gedenkt.“ 


AlInnungsweſen] Die Königl. Regierung in 
Marienwerder veröffentlicht nunmehr eine umfangreiche „An⸗ 
weiſung zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung vom 26. Juli 1897.“ 

＋lDer Wechſel im oſtdeutſchen Großgrund⸗ 
beſitzl war, wie man der Bromberger „O. Pr.“ ſchreibt, während 
der lezten zwei Monate überaus lebhaft. Die Anſiedlung 
kommiſſton erſland folgende Güter: Blandau, Kreis Culm, ca. 
750 Hektar, für 590000 Mark, Gremboczyn, Kreis Thorn, 
450 Hektar, Strzyzewo Smykowo bei Gneſen, ca. 400 Hektar, 
Xionzuo bei Wreſchen, 320 Hektar, für 330 000 Mark, Mora⸗ 
kowo, Kreis Wongrowitz, 1000 Hektar, bisher in polniſchem Be⸗ 
fig, und das Flechtnerſche Refigut in Königlich Neudorf bei 
Wreſchen, 180 Hektar, für 96 000 Mack. Die Beſiedelung zahl⸗ 
reicher Güter wird in dieſem Jahre in Angriff genommen bezw. 
beendet. Die Anſiedelungskommiſſion legt jetzt beſonderes Ge⸗ 
wicht darauf, daß die von ihr geſchaffenen Dorfgemeinden die 
Aus ficht bieten, deutſch zu bleiben, d. h. alſo nicht als Sprach⸗ 
inſeln inmitten polniſcher Ortſchaften beſtehen. Und wenn die 
Behörde einer bemerkbar werdenden Poloniſirung bisher deutſcher 
Gegenden dadurch entgegentreten würde, daß ſie dort geeignete 
Güter ankauft und auftheilt, würde fie ihre Befugniſſe ſchwerlich 
überſchreiten. Aus polniſchem in deutſchen Beſitz gingen über 
die Güter Czachucki bei Schroda und Slabencin bei Kruſchwitz; 
das Gut Stenzyce, Kreis Karthaus, ging aus deutſchen in polniſche 
Hände über. Eine polniſche Bank erſtand das 800 Hektar große 
Gut Wiekowo bei Witko vo, deutſchen Beſitz, zur Auftheilung. — 
Sehr lebhaft war namentlich in Weſtpreußen der Beſitz⸗ 
wechſel bei mittleren und größeren Bauernhöfen, welche thetl- 
weiſe von polniſchen Genoſſenſchaften parzellirt werden. In 
Oſtpreußen wurden auch viele kleinere Bauernhöfe verkauft, 
oft mit erheblichem Verluſt. Im Allgemeinen haben die Polen 
mehr bäuerliches Beſitzthum auch in dem letzten 
Berichtsabſchnitte erworben, als die Deutſchen. — Die Landbank 
in Berlin iſt zunächſt damit beſchäftigt, ihren umfangreichen Be⸗ 
ſitz in Parzellen zu veräußern; fie ſteht wegen des Ankaufs 
mehrerer Güter in Verhandlungen. 

—Nordoſtdeutſches Radfahrer e ſt.] Das 
zweite Bezirksfeſt der nordofdeulſchen Nadfahrervereine ſoll in 
den Pfingſtfetiertagen befinitio in Bromberg ab- 
gehalten werden. Die zur weiteren Ausführung des Feſtes 
nothwendigen Ausſchüſſe find gewählt und haben ihre Thätigkeit 
bereits begonnen. Zum nordoſideutſchen Beztrte gehören ſämmt⸗ 
liche Nadfahrervereine der Provinzen Weſtpreußen, Oſt⸗ 
preußen, Pommern und Poſen. 

OlIm Intereſſe des reiſenden Publikums 
hat die preußſſche Eiſenbahnverwaltung auch in dieſem Jahre 
beſtimmt, daß diejenigen Reiſenden, die mit Perſonenzugkarten 
verſehen find und einen Schnellzug benutzen wollen oder die auf 
einer Unterwegsſtation eines Schnellzuges in eine höhere Wagen ⸗ 


BE A N NN er 


Aa uge Erz eee hat ne —— auen 9 —— * — agg Theil des Gehirns ganz ſchwarz und vertrocknet geweſen 
i N 1 w a m — —— — ö 
außer del den Fahrkartenausgabeſtellen — auch beim Zugführer e De ve Lichtung von Grabia beobachtet. Wo 


des Schnellzuges löſen können. f g . — 
— deni Waeſchaset @ütervertehr]: a ant Das, If bis jekt woc unbekannt Kuriſt und Wiſfenſchaft. 

Gültigkeit vom 20. Mai iſt zu dem Deutſch-Warſchauer Güter eis sabe eln lerer werde, wie bie Monaiöfrift 

tarif der achte Nachtrag herausgegeben worden. Dieſer enthält f Vermiſchtes. „Das Wetter- berichtet, in der Nacht vom 16. zum 17. Februar d. Ns 


5 5 5 um halb 1 Uhr auf der zwiſchen Oberſuhl und Richelsdorf, Kreis Noten⸗ 

ein neues Waarenverzeichniß und u. zum 5 ee, Nine Xubesfatin und kali en ein wa — 4 en 2 e a — a 

tarifs A für Elfen u. f. w. für die Strecken ab Schnittpunkt Madrid wird gemeldet, daß ein Vortrag Prof. Behring auf dem ſah während eines heftigen Schneetreibens plöptich an einem Barthaare 

AUG. Gegen die beſtehenden Frachtſätze find die neuen zum internationalen medizinischen Kongreß über ein neues Heil ſern mein Fünkchen zitternd ſich bewegen, das beim Verſuche mit der Hand da⸗ 

Theil höber, zum Theil niedriger. gegen hochgradige Tuberku lo ſe, das er gefunden, al lge⸗ nach zu taſten, verſchwand, aber nach weiterer Entfernung der Hand wieder 

— Totletterzume in den Perſonenzügen. [meines Auſſehen eregt. Die verſammelten Fachleute find der erschien. Bald bemerkte er auch am Rande des aufgeſpannten, und mit 

Die im Eiſenbahndirektionsbezirk Köln verſuchsweiſe eingeführten Schnee bedeckten Schirmes zahlreiche Funken und Fünkchen, mit denen un⸗ 

m Eiſenbahn baab Heilung der Lungentuberkuloſe bedeutet. Großes Intereſſe erregte auch] gefähr die Hälfte des Schirmrandes, und zwar der obere Theil am dichteſten 

Automaten zur Abgabe von Seife und Handtuch die Mitteilung des Prof. Finkler⸗Bonn über künſtliches Eiweiß, das be- beſetzt war. Zwiſchen zwei Stäben wurden an 15 größere und kleinere 

leuchtende Flecke von der Lichtſtärke eines hell leuchtenden Johanniskäfers 

- a gezählt. Beim Erheben der mit wollenen Handſchuhen bekleideten Hände 

l Für die Errichtung von Volksbeilſtätten für; zeigten ſich ein oder mehrere Fünkchen an den Fingerſpitzen. Dieſe Er⸗ 

Lungenkranke hat ſich der jhleswig-holfteiniiche Provinzialverein des Vater⸗Iſcheinungen verſchwanden in der Nähe eines Bäumchens, in deſſen Krone 

ländiſchen Frauenvereins ausgeſprochen. Es ſoll ein von der Prinzeſſin] ſich aber, anſcheinend an den höchſten Zweigſpitzen, eine größere Zahl etwas 

Heinrich von Preußen ausgearbeiteter Plan zur Unterſtützung Bedürſtiger hellerer Lichter befand, die mit den vom Sturme gepeitſchten Zweigen 

zur Durchführung gebracht werden. ſcheinbar in der Luft tanzten und hüpften. In 5 bis 8 Schritt Entfer- 

Die Beleidigungstlage des Inſpektors Bruns nung von dem Baume erſchienen die rundlich und oval ausſehenden 

gegen den Grafen Ranpau, den Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck Funken an der Perſon und dem Schirm des Beobachters bald wieder in 
kommt heute (Donnerſtag) vor dem Schöffengericht zu Schwarzenbeck zur alter Stärke. 


Verhandlung. \ 
Beſtimmungen können dieſe ſchon während der Uebungszeit von n einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit hat in a 
den Ehefrauen gegen Vorlegung der Heirathsurkunde und der Böhlen Sel-Baflau eine: Tifälerfran ihren Mann und drei Kinder mit Neueſte Nachrichten. 
Geburteurkunden der Rinder in Empfang genommen werden : Beſchieben leben sgeſähnlich verletzt und das vierte (jüngfte) gelötet. London, 13 April. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 


einer Vorlegung des Militärpaſſes bedarf es dabei nicht. Die 
Standesbeamten müſſen die nothwendigen Urkunden koſtenfrei 
ausſtellen. Zur Vermeidung von Unzuträglicleiten werden die 
Betheiligten in ihrem eigenen Intereſſe gut thun, die Abhebung 
des Geldes während der Uebungszeit zu bewirken. 

* [Poſtgelegenheit nach Deutſch⸗Südweſtafrika.] Am 
25. April wird außergewöhnlich ein Poſtdampfer von Hamburg 
nach Swakopmund und Laäderttzbucht abgefertigt werden. Die 
damit zu befördernden Poſtpackete nach dem ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiet müſſen vom Abſender mit dem Leitvermerk „über 
Hamburg mit direktem Dampfer“ verſehen werden. Das Porto 


Der 27. Kongreß der „Deutſchen Geſellſchaft * 
für Chirurgie“ a Mittwoch Vormittag in dem Berliner aus Hongkong: Prinz Heinrich von Preußen iR 


Langenb öffnet. Die Familie von Langenbeck ftiftete ein Kapital heute an Bord der „Gefion“ nach Schanghai in See ge⸗ 
von 80 000 Mack un der Band, daß die Binfen 5 Kapitals dazu gangen. Die „D entf chlan d“ wird die Weiterxeiſe erſt 
verwandt werden ſollen, im Falle eines Krieges, an dem das deutſche Reich ſpäter antreten. 

nicht betheiligt iſt, Gelegenheit zu kriegschirurgiſchen Erfahrungen und Paris, 13 April. General Gallifet hatte ſich vorgeſtern 


e eee verzeichnete über 300 Mitglieder und durch einen Sturz aus den Wagen erheblich verlegt. Heute it 
Der Dichter Karl Buttgereit aus Gawaiten beilſein Befinden ziemlich befriedigend. 


Goldap“ geſucht. Aus den Unterhaltungsabenden des bekannten oft» Bukareſt. 13. April. Der König und die Königin ſind 
preußischen Dialektikers und Rezitators Robert Johannes dürſte heute Abend nach Abbazia abgereiſt. Unter den Perſönlichkeiten, 
manchem Leſer auch der Name des genannten Dichters erinnerlich ſein, die ſich zur Verabſchiedung auf dem Bahnbofe eingefunden hatten, 


d braucht dem Gedächtniß nur mit folgenden Verſen zu Hilfe 
ee befand ſich auch der deutſche Geſchäftsträger Graf von Linden. 


für Poſtpackete bis 5 Kilogramm beträgt auf dieſem Wege 3,50 „Wie waren die Ba zn belaubt; Madrid, 13. pril. Don Carlos hat ein Manifeſt 
Mark. Die ganze Welt r x erlaſſen, in welchem er feine Anhänger beſchwört, für Spa ⸗ 
T8om Schießplatz.] Die diesjährige zweite Uebung der oder: Unde Hömske! nien gegen das Ausland zu kämpfenz jeder Carliſt, der das 


Boawe B ! 
Ach, 45 i die Belt jo schön! nicht thue, ſei ein Verräther. 


; N New Pork, 14. April. Nach Waſhingtoner Meldungen 

a it rest ber Bolaper? geddes Generalloniul Ber In mahlaier Weile 
gegangen: Leipzig, den 27. März 1898. „Sehr geehrter Herr! Durch für den Krieg. Seine Fahrt von Keyweſt nach Washington 
deren Robert Jobannes ift mir Ihre Adreſſe bekannt geworden. — Bitte glich einem Triumphzuge; auf jeder Station hielt er aufrelzende 
teilen Sto mir ſreundlicht mit, wo Ihre Gedichte erſchienen find, Im Reden. Auf Kuba ſeldſt ſoll das Bekanntwerden der Votſchaft 
Voraus verbindlichſten Dank! Hochachted B. m6. Mac ginleys unter den Inſurgenten gewaltige Aufregung der⸗ 
Dieſer Brief war zuerſt direkt nach Gawaiten adreſſirt, von der Poſt aber 9 9 gewarktg den 
als unbeſtellbar zurüdgefandt, weil Adreſſat dort unbekannt. Der jetzige vorgerufen haben. Wegen der in Waſhington herrſchen 
Aufenthalt des Dichters iſt aber von der „Goldaper Zeitung“ auch nicht Stimmung wird auch keine weitere Aktion der 
u ermitteln weil „Karl Buttgereit“ jeit Jahren die Verbindung mit der⸗ſeuropälſchen Mächte erfolgen. (Vergl. den Artikel an 
elben aus Aerger über die Zurückwelſung feiner Gedichte mit Entrüßfung leitender Stelle. Red ) | 
gi ee ei 2 u . eh hy ee Butt) _. 8 EEE — er 
ereit aus Gawaiten bei Goldap“ gerade jetzt nicht aufzufinden iſt, wo er ’ 
Eine ae ange Br m hen Bern, Bengen Innen 2 Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 

i ner n durch einen Schu wer verletzt = 
orden in "Berlin 102 lsjähriger Arbeits burſche. Der Thäter il Metevorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 


unbekannt. ; 5 
Das engliſche Schulſchiff „Pilot“ ſtrandete öſtlich Waſſerſtand am 14 April um 7 Uhr Morgens: + 3,50 Meter. 


(Magdeb.) Nr. 4 zum Kommandeur des Landwehr⸗Uebungs Bataillons 
der Fußartillerie des 4. Armee-Korps beſtimmt worden. Die Uebung 


und der tarijmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, ſowie 60 Mark Kleidergeld. — des Hafens von Plymouth mit 109 Schiffsjungen, die jedoch gerettet u 99 * mperatur ＋ 1 Orad El. Wetter: bewölkt Wind 
eg ae 17 8 . — ein 9 gi rag a. wurden. a . ? 
alt eg. 600 Mark und freie Wohnung. — Beim Magiſtrat zu Stuhm, Den au einez deutſchen Waiſenhauſes in ENT 

ein Kämmereilafienbote, Gehalt 300 Mark und Exekutlonsgebühren. — Bethlehem genehmigte der Sultan. Wetteraussichten für das nördliche Deutſchland: 


aber weniger bildlich Raucher nennt, ihrem Laſter fröhnlen. Welche Vor⸗ Sonnen- Arſgang 5 Uhr 17 Min., Unterzang 7 Ubr 5 Win. 
ſtellung man ſich in der erſten Zeit, wo der Tabakgenuß allgemeiner Mond Aufg. 3 Ur! Min. Vorm., Unterg. 12 Uhr 53 Min. Nachm. 
wurde, von den Wirkungen des Tabaktrinkens oder Rauchſaufens machte, Sonnabend, den 16. April: Wenig veränderte Temperatur, meiſt heiter, 
lehrt ein Aufjag, der ſich in einem von der „Deutſchen Tageszeitung“ aus⸗ vielfach Nachtfroſt. Stellenweiſe Nieder ſchlag. Windig. 

2 281 3 en et ze 2 f 
mäu mper, findet. ebraucht, ſo ana er Tabak, h 
einzelne „Medici“ und „Physiei“ meinen, ſehr gefund und nützlich ſein. Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

Aeußerlich helle er Schäden und Wunden, innerlich ſei er dem Gehirn von 14. 4. 13. 4. 14. 4. 13. 4. 


een — Beim Königl. n zu Königsberg, ein 


Gehalt 720 Mark. — ei der Provinzial-Irrenanſtalt zu Kortau bei großem Vortheil, denn wenn das Haupt mit kalter phlegmatiſcher Feuch⸗ Tendenz der Fondo matt matt Poſ. Pfandb. 3½ %% 100, 20,100,440 
Allenſtein, ein erſter Maſchinenſchloſſer für elektriſche Beleuchtungsanlage, igkeit ſehr überhäuft iſt und man alsdann ein kleines Räuchlein des beſten Ruf. Banknoten. 1216,40 216,55 x „ aan 
Gehalt 600 Mark, freie Wäſche und Station. — Bei der Königl. Eiſen⸗ —,— Polu. ®fobr. 4½% 100,25 101,20 


Tabaks, mit Anis und Majoran vermiſcht, ins Gehirn zieht, ſo iſt dies] War ſchau 8 Tage 216,20 0 
für das Haupt eine ſtarke Reinigung, denn das Gehirn wird mit Gewalt Oeſterreich. Banen. 100.9 109 80 Türk. 1% Anleihe C | 24 40 24,95 
zuſammengezogen und gedrückt, als wenn man einen Schwamm drückt und Preuß. Conſols 3 pr. 97,75 97,90 Ital. Rente 4% 93,25 93,— 
die naſſe Feuchtigkeit herauspreßt.“ Wo jedoch der Tabak im Uebermaß] Preuß. Conſols 3 ¼ pr. 03,40 103.60 Rum. R. v. 1804 4% 94,30 94,30 
108,50 Disc, Comm. Anthetle 1197,—|199,10 
90 90 Harp. Beraw.-Aet.. 177,30 178,70 
103.40 Thor. Stabtanl. 3 % —— —.— 
92 70 Weizen: loco in | 

New-Vork 108, ¼ 106,25 
| Spiritus 70er Irco. | 50. 48,40 
worden, ſich bald wieder — womöglich täglich mehrmals — volltrinken Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul 5% 
können.“ Schrecklich find die Beiſpiele, die — abgefehen von einer Zu⸗ Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


on der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,54 Meter 

über Null, das Waſſer wäc ſt wieder ſchnell. Ein etroffen ſind ein mit 
Steinen, ein mit Weizen, zwei mit Kleie beladene Kähne aus Nies zawa 
bezw. Plock. Abgeſchwommen zwei Kähne mit Steinen bezw. Ziegeln nach 
Schulitz reſp. Danzig 

Tarus berge g, 14. April. (Eingegangen 12 uhr 20 Min.) 

er —— bei Chwalowice geſtern 4,34 Meter, heute 
f er. 

Warſchan, 14. April. (Ginge en 1 uhr 20 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 3,51, geſtern 4.38 Meter. 


— Pod gorz, 13. April. Der ſeltene Fall, daß eine frühere Ge⸗ 

liebte eines Mannes, der jetzt mit einem anderen Mädchen die Ehe ein⸗ 
gehen will und ein Aufgebot beſtellt hat, Einſpruch gegen 
die Trauung erhebt, iſt hier vor Kurzem vorgekommen. Der Trau⸗ 
akt iſt in Folge des Einſpruches der Verlaſſenen verſchoben worden. — 
Eine Reviſion der Alters- und Jupaliditätskarten fand heute durch 
den Kontrolbeamten Herrn Zollenkopf » Thorn ſtatt. Das vorge⸗ 


76099988 __Kneipp'sche Nur für Nenner. | 1 Nufwärterin 
1 in die ergebene Anzeige, daß 30 Waſſerheil anſtalt BA acht Monate alter, 52 om gr. engl. für den Auſfwä ſofort geſucht. 


Tabat trinken können. Dieſem Laſter ſeien beſonders die Vollſäufer“ er« Wpr. Pfdbr. 5% ab. Hf 92,70 
„Bl aa in Dur 


Bevor Sie Seidenstof 
eidenstoff kaufen, bestellen Sie 

zum Vergleiche die 
U Teichhaltig. Collection 
Seitenstot-Weberi MIUMELS & Cie 
ae BERLIN Ez 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 0 K 
Miether zu ver miethen. Culmerſtr. 20, 


N 3 > ulldogg, gr. Kopf, feltene tiefe Spaltnafe, Thalſtraße 22, I. 
Schwanen Apotheke 8 „Marienbad 15 zeigend (Bülhlerei Bakna) für e . I. Etag . 
oeher N eumar k Westpr. Preis von Mk. 50 zu verkauſen. Selten Ein Saal Inſtrument Mocker, Lindenſtraßze 13 per ſofort zu 


ſchönes Thier. 
Ein drei Peonate alter, einfachnaſig, hell⸗ 
gelbgeſtromter Bulldogg, für Mk. 15 
ebendaſelbſt zu verkaufen. 
Offerten unter &. 100 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 1536 


mit dem heutigen Tage käufli 

übernommen habe. Es wird — 9 & 
ſtetes Beſtreben ſein, allen Anfor⸗ 
derungen nach jeder Seite hin ge⸗ 
recht zu werden und bitte ich meinem 
Unternehmen volles Vertrauen ent⸗ 


zu vergeben. Tuchmacherſtraße 16, I. | vermiethen. 1213 


1 ont möbl. Zimmer Fochhertſchaft. Mahnung 


mit auch ohne Burſchengelaß, immern und alem Zubehör mit 


Einzige Auſtalt 

Odſt⸗ und en 

in welcher nach der bewährten Hmeipp- 
ſchen Methode behandelt wird. 


Eröffnung der Anftalt am 18. April. 


Centralheizung, (Pferdeſtällen) iſt von 


gegen 5 ee Proſpekte verſendet auf Wunſch i ſehr wachjamer 1 kleines möbl. Zimmer ſogleich zu vermierhen. 
. nee 9 nski 1535 Dr. Nelke- mit auch ohne Penſion zu haben Wilhelmſtaöt, 
1 . Hofhund Brückenſtraße 16, 1 Tr r.] Ecke Wilhelm. und Albrechtraße. 
Apotheker. οοοοοοοοο . 2 TTT. .. 111 1 HR 


(mimelgroß) iſt fofort zu verkaufen. 
Mocker, Boruſtr. 10. 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung können 
unter vortheilhaften Bedin⸗ 


eee eee II. Etage, 
Ei öbl. mmer beſtebend aus 6 Zimmern, Entree, Balkon, 
in unmo 1 Te 1 Zubehör, . = vom 
mit aratem Eingang wird von jofort 1. October zu vermiethen. eres bei 
oder a zu miethen o ucht. Offert. Raphael Wolfi, 
mit 3 unter 100 in der Exped] 2273 Seglerſtraße 22. 
d. Zeitung abzugeben. eine Wohnung für 225 Mk. per 
ll. Etage jofort zu —— 


FF A. Mapp Kauft. Narh 14. 
— nennen 


I. Etage. 7 

Bader ß vaße Ur. 1 Geriten- n. Gerechteſtraß en · Ecke per 
Han eg 2 52 fernen PR fofort zu vermiethen. H. Hausen. 
— zu vermiethen. . Eine Wohnung 
Paul Engler. e, 4 Zimmer. Kabinet nebſt 


W "Ei 

Ernst Lambeck.| rr ee von fort ar vermieten 
geritr ; Eine W | 6 
90 3. 8. ade 46, beſtehend aus 7 Woh Kung, 


erſtenſtr. 6. Zu erfr Jacobsſtr. 9, 
REN) 
e Ile See e ren Auſwärterin e a f 


e Wohnung 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 9, 
zu bermiethen. Beſichtigung beit. u. Aus⸗ meinem Haufe Schulſtr. II zu vermiethen. Synagogale Nachricht 
kunft nur Brückenſtr. 10. Kusel. ſofort geſucht MU. Loerke, Uhrmacher. ] 1031 Soppart. unge — race 3 


SasGess n 3 Enorm billig! 
. EN REDET $ Jeden Freitag u Dienftag 


Verkauf von 

Bürſten⸗ u Beſenwaaren aller Art 
im Rathhausgewölbe Nr. 8 

vis-A-vis dem Coppernikus-Denkmal.) 

ber, ſehr haltbar p. Sick. 30 Pf. 
N ei 2 an. 

a. Schen er, Holzwaaren, 
Pe perabkänber von 10 Pf. an. 

Wäſcheleituen u. f. w. gut u. billig. 
udolph Lipke, 

Bürſtenfabrkant, 
Mocker, Thornerſtraßze 26. 


8 Simon. | o 
Bromber 


Preisselbeeren 


BEE in Zuder gekocht gg 
per Pfd. 40 Pf. 


Stundenplan & See SD | vor 5 nen Ban . i 
der flaallichen⸗ gewerblichen 1 zu Thorn I N 15 ge u 
für Das 2 Zommerkalt ahr 1898. 5 > 1 t u 8 h 0 1. = . „ 

Unterrichtszeit und 8 Lokal Unterrichtsgegenſtände \ Mitta st i 5 ch Cir GUS Kolzer 1 
Jeichnen und Malen nach der [I 5 g r 8 2 Besitzer: Wilke & M. Kolzer. 
r N exquisite Küche). (Direktor: Jean Kolzer.) 


Oekonomie: Georg Spieker. 
Klaſſe 


ste dee Maler [Sonntag von 7½—10½ Uhr vorm. 


Dienstag v. 7—9 Uhr abds. 


9 Li } E 1 Dtz. Karten i 5. d. N 
— Sonntag v. 10½ 12 ½ Uhr vm. ale Gachzeichnen. * | U In Abonnement; 9 Mk. 50 Pi. a er uhr: Mts .. 
10 ir Lagen 5 5 eee mir 5 Große 
Galler En, Teufen Doe, ) o ute abs. Wa (Sagen. 5 


und Gärtner 
AIV 


aſſe der Buchbinder, Dienstag 
— Steindrucker Donnerstag / 7—9 Uhr abds. Saal Fachzeichnen. 


==> Gala-Vorstellung 


mit neu arrangirten Programmnummern 


® N und Ballet. 
und Photographen Zum Schluß: Eine 2 Pantomime. 
A V 8 
fie der L eine 7-9 uhr abds. Saal Fachzeichnen. m al Ayo: il d. Mts.: 
„Former, Gelbgießer 
235 ungen, 
1. Zachflaſſe für Bau⸗ un d Rentng 79 Uhr abds. Saal. Fachzeichnen. g 


Kunſtſchloſſer Freitag 


11 

2. Fachllafſe der Bau⸗ und Montag \ „ m 
„Kunſtſchloſſer, (Büchjfen» [Freitag y 79 uhr abds. Saal N 

macher) 
A VIII 
klaſſe der Klempner, Dienstag 
— Kupferſchmiede Donnerstag } 
und Schmiede 


von Allerthümern. Z ist 
 Ksinsky, Antiguor aus Berlin, Soirée equestre. 


Ehren Abend für Direktor 


Fachzeichnen. 


7—9 Uhr abds. Saal Fachzeichnen. 
zauft fürs Ausland zu ſehr hohen Preiſen: Kirchen ⸗Stoffe, Münzen, —— 


8 Jean Kolzer. 
faſſ 5 der en Braneen, 8 0 en 7 — Wied Spitzen, Gier, Vollſtändig neues Programm. 
Fachklaſſe i N 0 ; ‚ „ delfter und fran e Fayencen, er, m Nähe IE 
ler Schiffbauer, Vittwoch ah uhr W. Saal [Fachzeichnen Krüge, Goldemaille⸗Doſen, Schmuckſachen in ae oe —— Steinen, e die eee 
Böttcher u. Stellmacher. Sonntag 7½—10½ Uh Vor.) 


Abends Preiſe d tö öhnlͤ 
Miniaturen, Taſchenuhren, lengliſche Kupferſtiche), blaue chineſiſche Porzellan Die un b — An nn 


Sreihandgeichnen a und Stutzuhren, Marmor, Bronze 2c., kirchliche u. Junungs. Ulanen-⸗Regiments Nr. 4 geſtellt 
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Moderne Buchausſtattung. 
Von Theodor Lamprecht. 
(Nachdruck verboten.) 

Das Buch fordert die Mitarbeit der Kunſt geradezu heraus. 
Schon die Mönche, die in ihrer ſtillen Zelle die Bücher der alten 
Zeit ſchrieben, verzierten ſie gern mit reich ausgeführten Initialen 
oder fügten farbenfrohe Miniaturen in den Text ein. Als dann 
Gutenberg die ſchwarze Kunſt erfunden hatte, entfaltete ſich das 
Buchgewerbe im Zeitalter der Renaiſſance ſchnell zu einer ſchönen 
Blüthe. Noch heut nimmt der Bücherliebhaber mit immer neuer 
Freude die Bände jener Periode zur Hand, in denen Druck, Papier 
und Schmuck mit einer Liebe und einem harmoniſchen Geſchmacke 
behandelt und hergeſtellt ſind, die jedes Buch zu einem kleinen 
Kunſtwerke machen und uns klar empfinden laſſen, daß das Buch da⸗ 
mals nicht Gegenſtand der Maſſenher ſtellung, daß jedes Buch 
vielmehr ein geſchätzter geehrter Befig war. Aber die Demokrati⸗ 
ſirung des Buchgewerbes war ein unabwendbares Ereigniß, und 
wie das Buch mit ihr von ſeinem Werthe und ſeiner Würde viel 
verlor, ſo büßte es auch ſeine künſtleriſche Erſcheinung ein. Auf 
ein raſch aufgeſchnittenes, geleſens und oft gleich wieder wegge⸗ 
worfenes oder — weiterverliehenes Buch, das jederzeit leicht wieder 
zu erſetzen war, beſondere Mühe in der Ausſtattung zu verſchwenden, 
erſchien überflüſſig, und umgekehrt wiederum: auf ein Buch, das 
ſich fo reizlos, jo unperſönlich und unanſehnlich präſentirte, wie 
etwa der franzöſiſche Normalromanband zu Francs 50, legte be⸗ 
greiflicherweiſe Niemand beſonderen Werth. Niemand trat in ein 
näheres Verhältniß zu ihm und gewann Luſt, es in einer ruhigen 
Stunde wieder aus dem Fache herauszuholen und zur Freude 
der Augen wie des Geiſtes ſeine Seiten von neuem durchzuſehen. 
Darin lag die große Gefahr dieſer modernen Bücherfabrikation und 
ibres banauſiſch⸗nüchternen Geiſtes, daß die Freude am Buche, die 
Luft ſich darin tief zu verſenken gefährdet wurde. Die verſchlechterte 
Erſcheinung des Buches arbeitete der Verflachung der allgemeinen 
Bildung in die Hände. 

Freilich war die Kunſt nicht völlig aus dem Buchgewerbe 
verbannt worden. Sie wurde ia großem Umfange für das ſoge⸗ 
nannte Prachtwerk herangezogen. Das Prachtwerk verrieth aber 
ſeine Unnatur gewöhnlich ſchon durch ſein unmögliches Format, 
das die Leküre des Textes ebenſo wie die Betrachtung der Bilder 
ſo erſchwerte, daß eine wirklich fruchtbare Benutzung des Bandes 
ausgeſchloſſen war. Seine Beſtimmung wurde je länger deſto 
mehr, als „Zierde des Salons“ zu dienen, und die in ihm ge⸗ 
ſammelten Blüthen der Dichtung und Kunſt pflegten ſo ungenoſſen 
hinwelken. Aber ſelbſt wenn das Prachtwerk ſeiner eigentlichen 
Beſtimmung beſſer dedient hätte, ſo konnte doch eine Geſundung 
des geſunkenen Buchgewerbes nicht von ihm ausgehen. Nicht die 
kostbare Geſtaltung des theuren Werkes war die zu löſende Aufgabe, 


Beilage d. Thorner 


Freitag, den 15. April 1898. 


ſondern die geſchmackvolle Durchbildung des Buches überhaupt und | zielbewußt durchführte. Bald nahm fie eine Fülle eigenartiger 


gerade des wohlfeilen, für die weiteſten Volkskreiſe beſtimmten 
Buches im Beſonderen. Erſt als die ſo lange dem Leben ent⸗ 
fremdete Kunſt ſich wieder ihrer natürlichen Aufgabe, die Bedürfniſſe 
des Lebens ſchönheitsvoll zu geſtalten, zuwandte, wurde anch das 
Buch wieder Gegenſtand der künſtleriſchen Pflege. Die Initiative 
in dieſer Richtung hat das Ausland — Frankreich, Belgien, Eng⸗ 
land — ergriffen; in jüngfter Zeit hat aber auch in Deutſchland 
die moderne Buchausſtattung große Fortſchritte gemacht und in 
der von der bekannten; Verlagsbuchhandlung Velhagen! & Klaſſing 
herausgegebenen „Zeitſchrift ſür Bücherfreunde“ ein Organ ge⸗ 
funden, das alle Beſtrebungen auf dieſem Gebiete mit Liebe und 
Verſtändniß verfolgt und für das heimiſche Gewerbe nutzbar zu 
machen ſucht. 


Als der vornehmſte, ja faſt als der einzige Buchſchmuck galt 
vordem die Illuſtration. Aber da die Illuſtration entweder als 
Einſchaltbild außer jeder Beziehung zum Texte des Buches ſtand, 
oder, in ihm eingeſchoben, ihn zerriß, ſo wurde die Harmonie der 
Geſammterſcheinung des Buches durch die Illuſtration alter Stiles 
eher geſtört als erhöht, das Buch erhielt ein unruhiges, unein⸗ 
heitliches Ausſehen und bei der Lektüre wurde die Aufmerkſamkeit in 
unbefriedigender Weiſe zwiſchen Bild und Wort hin und herge⸗ 
worfen. Zudem beruhte die Buchilluſtration inſofern auf einem 
ungeſunden Prinzipe, als ſie ſich zum Ziele ſetzte, den Gedanken 
des Textes im Bilde wiederzugeben. Das war überflüſſig, da 
Dichter und Zeichner uns doch nur das Gleiche ſagten, und es 
war zweckwidrig, da der Eine oder der Andere von Beiden bei 
dieſem Wettſtreite zu kurz kommen mußte. Wer den Vor ang in 
Goethe's köſtlichem Gedichte vom Veilchen „illuſtriren“ will, 
der wird ihn nothwendig ſeines keuſchen Reizes, ſeiner ſinnigen 
Poeſie berauben. Wer aber den Text des Gedichtes mit einem 
duftigen Kranze umſchlingt, ihn mit leichtem Ornamente begleitet, 
das, ohne auf die Worte und den Inhalt des Liedes unmittelbar 


Bezug zu nehmen, doch dieſelbe Frühlingsſtimmung athmet, der 


verſtärkt harmoniſch den Akkord, den der Dichter angeſchlagen hat; 
und wie wir die Poeſie des Lenzes mit dem geiſtigen Ohre ein⸗ 
ſaugen, indem wir das Gedicht leſen, ſo zieht auch durch das Auge, 
das über den Schmuck der Seite hingleitet, die Frühlingsſtimmung 
ein. So trat in der modernen Buchausſtattung an die Stelle der 
ſtofflichen Illuſtration das ſtimmungsvolle Ornament. Der Text 
wurde nicht mehr in roher Weiſe zerriſſen, vielmehr ſchmiegte ſich 
der Schmuck als Initiale, Schlußſtück und Randleiſte paſſend ſeiner 
Geſammterſcheinung an und verfolgte in Gemeinſchaft mit ihm 
den Zweck, jeder Seite ſür ſich eine eigene Phyſiognomie zu geben, 
jede als ein befriedigendes künſtleriſches Ganzes erſcheinen zu 
laſſen. Bahnbrechend wirkte in dieſer Hinſicht die vielbeſprochene 
Zeitſchrift „Pan“, die bei uns zuerſt die moderne Buchornamentik 
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Formen an. Manche Künſtler, wie vor allen der geniale Belgler 


Lemmen, wirken nur durch Linien, deren edlen Schwingungen zu 
folgen, dem Auge eine Wohlthat iſt, die unwillkürlich eine ruhige 
wohlige Stimmung, wie ſie zum Genuſſe eines Buches erforderlich 
iſt, hervorrufen. Faſt immer gehen dieſe graziöſen Linienſpiele 
auf die Erſcheinungen der Natur zurück, deren innerſte letzte Formen 
ſie in höchſter Vereinfachung darſtellen. In ähnlicher Weiſe hat 
ſich bei uns Otto Eckmann bethätigt, der jedoch, wie zahlreiche 
andere Künſtler bei uns, mit beſonderer Vorliebe ſich des ſchönſten 
aller Ornamentmotiven, der Pflanze, zum Buchſchmucke bedient. 
Der Münchener Peter Halm, E. H. Walter in Dresden, in Karlsruhe 
E. R. Weiß und viele Andere haben mit großer Phantaſie und 
reicher Anmuth die Pflanze ornamental entwickelt, oft unter Bezug 
auf den ihnen gegebenen Text, oft auch nur unter dem Geſichts⸗ 
punkte, einer Seite einen äſthetiſch anziehenden Rahmen zu geben, 
und der wohlbekannte Verlag von Breitkopf u. Härtel in Leipzig 
hat dies moderne Pflanzen⸗ und Linienornment bereits in ein ge⸗ 
wiſſes Syſtem gebracht und induſtriell verwerthet. In anderen 
Fällen ſteht der Buchſchmuck in einem geiſtreichen Zuſammenhange 
mit dem Texte. Der Künſtler illuſtrirt nicht ſeinen Inhalt, aber 
er ſpielt auf ihn an, er gloſſirt ihn in ſeiner Weiſe. Thomas 
Theodor Heine, der groteske Humoriſt, iſt hierin beſonders Meiſter; 
wie er z. B. im „Pan“ das Proſagedicht der Frau Croiſſant⸗ 
Ruſt „Truppenrevue“ mit phantaſievollen Ornamenten begleitet 
hat, klärt und erweitert er durch ſeine Anſpielungen und barocken 
Geſtaltungen die ſchwankenden Gedanken des Gedichtes. So iſt 
eine neue Art der Illuſtration entſtanden, die das Auge nicht ab⸗ 
lenkt, ſondern ihm Text und Schmuck als ein in einauder ein⸗ 
greifendes Ganzes bietet, die dem Leſer nicht zweimal dasſelbe 
ſagt, ſondern ihn in eigener Weiſe anregt und wieder auf den 
Text hinlenkt. 


Hand in Hand mit der Entwickelung des neuen Stiles in der 
Illuſtrution iſt die künſtleriſche Umgeſtaltung des Drucktextes ſelbſt 
gegangen. Man hat ſich von den charakterloſen Typen der älteren 
Zeit abgewandt und erkannt, daß auch die typographiſche Erſcheinung 
ſelbſt in gewiſſer Weiſe Stimmungsleiter ſein könne. Ob man ein 
lyriſches Gedicht in latainiſchem oder deutſchem Druck, ob mit 
ſparſamer Enge oder in nobler Anordnung vor ſich ſieht, das macht 
allerdings für den Genuß doch etwas aus. Die monotone Gleich⸗ 
mäßigkeit der Anordnung, die für ein wiſſenſchaftliches Werk paßt, 
ſteht der Wiedergabe der Phantaſie wenig an. So hat man überall 
nach Individualiſirung und nach Mannigfaltigkeit der typographiſchen 
Geſtaltung geſtrebt. Unſere alten ſchönen deutchen Druckſchriften 
ſind wieder hervorgeholt und z. B. in Otto Julius Birnbaums 
Kalenderbuche „Der bunte Vogel“ (Verlag von Schuſter und Löffler 
in Berlin), einem der intereſſanteſten und gelungenſten Beiſpiele 


der modernen Buchausſtattung in Deutſchland, mit großem Glück, 


verwendet worden. Melchior Lechter, der bekannte hochbegabte 
dekorative Künſtler, beſchäftigt ſich gegenwärtig mit einer künſtleriſchen 
Neugeſtaltung unſerer Druckſchrift und beabſichtigt die Ergebniſſe 
ſeiner Studien auf der Pariſer Weltausſtellung zu zeigen. Schon 
jetzt aber iſt der Reichthum und die Eigenart unſerer Typen weſentlich 
vermehrt und in ihrer Anwendung ſowie in einer auf die Ge⸗ 
ſammterſcheinung der Seite Rückſicht nehmenden Anordnung und 
Vertheilung des Textes iſt ein ungleich erhöhtes künſtleriſches Ge⸗ 
präge des Buches erzielt. Und überall ſpricht ſich dieſer neue 
Kunſtgeiſt im Buche aus. Hier ſehen wir den todten, die Spalten 
trennenden Strich durch ein aufſteigendes Pflanzenornament erſetzt, 
das dem Blatte mit einem Schlage Leben und Charakter giebt; 
dort finden wir den oberen Abſchluß der Seite durch eine Schmuck⸗ 
leiſte betont, die z. B. im „Bunten Vogel“ durch einen Zug 
flegender Schwalben oder eine Kette nebeneinander ſtehender Geigen 
— natürlich in ornamentaler Stiliſirung — gebildet wird. Die 
Initiale, das Schluß⸗ und Kopfſtück, die Vignette, die lange von 
den Formen der deutſchen und italieniſchen Renaiſſance zehrten, 


darin liegen die Reize dieſer Holzſchnitte und in dieſen Grenzen 
wird wahrhaft Bewundernswerthes geleiſtet. Welch einfaches und 
eſundes Leben ſpricht aus Joſef Sattler's energiſchen Arbeiten! 
ie unmuthige Formen hat der junge Wiener Joſef Hoffmann in 
dem Organ der Wiener Sezeſioniſten, dem „Ver Sacrum“, durch 
geſchickte Vertheilung der Farben erzielt! Und Vallotton, der Franzoſe, 
hat in dieſer einfachſten aller Techniken ſchlagende, wenn auch derbe 
Porträts von Schumann, Böcklin, Thoma und Anderen zu ge⸗ 
ſtalten vermocht. Darin liegt das Geſunde der modernen Buch⸗ 
ausſtattung, daß ſie vom Komplizirten und Künſtlichen zum Na⸗ 
türlichen und Einfachen zurückgekehrt iſt. Ihr Ziel iſt, dem ent- 
adelten Buche feinen Adel zurückzugeben, die Erzeugniſſe des 
Geiſtes in ein ihrer würdiges Gewand zu kleiden. Und dies Ziel 
wird erreicht ſein, wenn jede Seite eines Buches, wenn wir ſie 
aufſchlagen, dem Auge ſofort einen wohlthuenden Anblick gewährt, 
und wenn, indem wir leſen, Druck und Schmuck nnd typog raphi⸗ 
ſche Anordnung in uns die Stimmung erwecken und ſtärken helfen, 
die der wahre Ge nuß des Buches verlangt. 3 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Krauk, Tnorn. 


haben neue eigenartige Formen gewonnen, in denen ſich Phantaſie 
und Natürlichkeit der Erſcheinung vereinigen. Ganz beſonders 
haben die Belgier hierein Vorzügliches geleiſtet, indem ſie die 
Reize des Zuſammenwirkens von Schwarz und Weiß höchſt ge⸗ 
ſchickt ausnutzten. a 
Schwarz und Weiß, die Farben des Drucks und des Papiers, 
bilden die natürlichen Grundlagen des Buchſchmuckes. Man war 
vordem auf eine ſchiefe Bahn gerathen, indem man bei der Buch⸗ 
illuſtration eine möglichſt große Fülle von Tönen anſtrebte. Dem⸗ 
gegenüber ſucht man jetzt vielmehr durch die kräftige flächenartige 
Verwendung der beiden Grundfarben zu wirken und man kehrt 
damit zu der geſunden Tradition unſers alten Buchſchmuckes, der 
Arbeiten eines Dürer und Holbein, zurück, die ſich mit natürlichem 
Stilgefühle auf den ſchlichten kernigen Holzſchnitt beſchränken. Der 
Holzſchnitt, der ſchon von den mechaniſchen Verfahren ganz erdrückt 
zu ſein ſchien, iſt daher in der modernen Buchausſtattung zu 
neuen Ehren gekommen, freilich ein Holzſchnitt von ganz anderem 
Stile, als er in manchen unſerer illuſtrirten Blätter üblich iſt. 


Bekanntmachung. 

Der Tageſatz an Kurkoſten für aus⸗ 
wärtige Erwachſene (14 Jahre und mehr 
alte) Perſonen in der dritten Klaſſe unſeres 
ſtädtiſchen Krankenhauſes iſt vom 1. d. Mts. 
ab von 1,75 Mk. auf 1,50 Mk. ermäßigt 
worden. 

Im Uebrigen bleiben die Tarifbeſtimmun⸗ 
gen der Verwaltungsordnung beſtehen, auch 
rückſichtlich des Aufſchlages um 75 Pf. für 
Geiſteskranke während des vorübergehenden 
Auſenthalts im Krankenhauſe. 

Thorn, den 5. April 1898. 

Der Magiſtrat.) 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. April 1898 ab berechnen wir für 
Auer⸗Brenner 3 Mark, für Auer⸗Glühkörper 
70 Pfg. (2332) 

Thorn, den 30. März 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Rathsboten ſofort zu beſezen. Das 
Gehalt beträgt jährlich 1000 Mk. nnd ſteigt 
in 445 Jahren um je 100 Mk. bis 1400 
Mk. Der lebeuslänglichen Anſtellung muß 
eine ſechsmonatliche Probedienſtleiſtung bei 
Bezug von 70 Mk. Diäten monatlich nach⸗ 
träglich vorangehen. 

Bewerber, welche geſund und rüſtig ſind 
und eine ſchriftliche Anzeige erſtatten können, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe, eines Lebenslaufs und des Civilver⸗ 1896 
lorgungsſcheines bet uns bis zum 1. Mai cn gezah 
d. J. melden. 


LIE BIG Company | 


Die kräftige Linie, die ſprechende Silhouette, der ſcharſe Umriß — 


Suche zum 15. April 


perfekt. Stubenmädchen. 


Frau M. Leetz, Thorn, Altſtädt. Markt. 
ey eie en zu Bromberg. 


reis⸗- Courant. 
Ohne Verbindlichkeit). 


FLEISCH-EXTRACT. 


| vom vom 
Nur echt I rs 50 Kilo ober 100 Mb. 11844. | 2A. 
4 9 R he a ar 
—— 1 
wenn * 19 — 7 a 125 3 6 NA H RU NG Wee ente . 17,60 17,40 
en Namenszug n blauer Farbe 91. 5 f o. 2 16,60 16,40 
; , 2 für „Krank leidende. i z * f 
Ersetzt frisches Fleisch bei Suppen. Hl Bi ine e ende 2 gm 95 75 17 50 1600 
Bester Ersatz für Muttermilch do. 00 weiß Band 14,40 14,20 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien do. 00 gelb Band 1 4.20 re 
r oder direct durch General-Depot 
Gebrauchen Die 0: ER 9,80| 9,80 
i J. C. F. Neumann & Sohn, Weizen-Futtermehl 5,40 5,40 
a 22 Berlin W. Taubenstr. 5152. e 6933 La — 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. ie. 1 1140 11,20 
r 10, 10,60 
do. II 8,40 8,20 
Commis⸗Mehl 10,40 10,20 
8 9,40 9,20 
r 5,20] 5,.— 
unfehlbares Mittel zur II. Berliner Pferde » Lotterie. — Genen Gen — . 47 
gegen Siehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk, derer due ee 4 : er 18150 
Motten,Schwaben, Wangen, Fliegen x. ‚80, do. ee 12,50 | 12,50 
J. C. F. Neumann & Sohn, Königl. Hoflief., Berlin W. 8. BELLE dee e e A I „„ a 
In Thorn zu haben bei Hugo Claass, Phillpp Elkan Nachf., A. Kirmes, R. Rütz. 1,19 find zu haben in der do. 5 6. 10,50 | 10,50 
7 5 Er “ do. grobe . 10,— | 10,— 
Preußiſche Benten-Berficherungs-Anfiolt, Expedition der „Thorner Zeitung“. Gerneige WEL 51030] 1020 
den, 18:38 gegründet, unter Defonbeser Ctantönnffiht ee VEREINTEN do. „ 3 9550 00 
Vermögen: illionen Mar erung zur Erhöhung des Emtommens. Pichoun ud hasforan Mei . n 9,.— — 
zezahlte Reuten: 3 713 000 Mark. e (für Ausſteuer, Birkene und kieferne Möbel Ver eee „ 3 
ilitairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. zu haben bei Gerſten⸗Futtermehhl . 
Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ Freder, Tiſchlermeiſter, Mocker, Buchweizengrütze J . |14,— e 
gaſſe 6, I, nenne Richter, Stadtrath in Thorn. (212) (an der Mädchenſchule.) 2277 do. 1 13.60 


Der Magiſtrat. 


. 


rr e Ta) 
Druckt und Verlag der Rathsbuchdructeret Ernst Lambeck, Thorn. 


